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Polizeiliches Einschreiten ln der
Slfseatlichkeit

Berlin , 2 . Dez. „Alle Handlungen und Bekundungen irgend¬
welcher Art . die sich gegen den Staat Adolf Hitlers richten und
die Bestrebungen und Ziele dieses Staates untergraben oder
auch nur gefährden , stören die öffentliche Sicherheit und geben
der Polizei das Recht zum Einschreiten"

, so wird in dem amt¬
lichen Organ des Kameradschaftsbundes „Der deutsche Polizei¬
beamte " bei der Aufstellung von Richtlinien betont , nach denen
sich im nationalsozialistischen Staat das öffentliche Einschreiten
der Polizei regeln soll . Unter Bezugnahme auf den Paragraph
11 des Polizeiverwaltungsgesetzes , der die Polizei zur Abwehr
aller Gefahren verpflichtet , durch die die öffentliche Sicherheit
und Ordnung bedroht wird , sowie mit Bezugnahme auf bereits
ergangene Gerichtsentscheidungen werden dann die auch für alle
Volksgenossen wichtigen Einzelrichtlinren aufgestellt.
Wer z . B . beim Singen des Horst Wessel - Liedes bei
feierlichem Anlaß bewußt den Hitlergruß nicht erweist, wende
sich gegen den Staat und gefährde die nationalsozialistische
Staatsidee und damit dre öffentliche Sicherheit . In der Ver¬
weigerung der im Verkehr mit den Behörden allgemein
üblichen Grußform, des deutschen Grußes , gegenüber einem
Beamten einer Behörde liege gleichfalls eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit , wenn die Verweigerung eine Kundge¬
bung der Mißachtung enthalte oder absichtlich erfolge . Weiter
gefährde die öffentliche Sicherheit , wer Mißtrauen gegen
die Maßnahmen der Regierung in abfälliger oder
gar gehässiger Form äußere, z . B . der Miesmacher und Mecke¬
rer , sowie ein Hauswirt, der sich weigere , eine kinderreiche
arische Familie aufzunehmen und der damit die Erhaltung der
Raste deutschen Blutes untergräbt . Selbstmörder, die im
liberalistischen Staat vor sich selber von der Polizei nicht zu
schützen waren , verstießen heute gegen staatliche Belange hin¬
sichtlich der Arbeitskraft und Wehrpflicht und gefährdeten somit
die öffentliche Sicherheit . Leben und Gesundheit gehörten nicht
mehr dem einzelnen Volksgenosten, sondern der Volksgemein¬
schaft . Falsche oder haltlose Gerüchte über staatliche Be¬
lange , z . B . die Behauptung , daß dieser oder jener Führer ent¬
lasten oder verhaftet usw . sei , gefährdeten die öffentliche Sicher¬
heit . Wer der Bewegung schade , schade Deutsch¬
land. Sämtliche bisher hervorgetretenen sittlichen, moralischen
und ethischen Zerfallserscheinungen und Verirrungen müßten
verhindert werden . Ein deutsches Mädchen, das im öf¬
fentlichen Lokal mit einem Juden zusammensitze,
verstoße gegen das völkische Empfinden und somit gegen die
öffentliche Ordnung Unanständiges Tanzen deutscher
Frauen im öffentlichen Lokal sei als Verstoß gegen die Rasten¬
ehre polizeiwidrig . Auch beim VerkaufdeutschenErund-
besitzes an Juden durch arische Reichsangehörige könne die
Polizei eingreifen , wenn es sich um einen wesentlichen Teil des
deutschen Dolksvermögens handelt , der eigennütziger jüdischer
Spekulation ausgeliefert werden solle . Im pflichtmäßigen Er¬
messen der Polizeibeamten liege u . a . die bevorzugte Be¬
handlung kinderreicher Mütter und schwangerer
Frauen vor anderen Frauen bei Verkehrsregelungen usw . so¬
wie eine bevorzugte Behandlung alter Kämpfer.

Die Htlvplgemeinfchast des Einzelhandels
für die Zeitungsanzeige

Die Hauptgemeinschafi des deutschen Einzelhandels wendet
sich zu den für die Weihnachtsausschmückung der Schaufenster
gegebenen Richtlinien erneut an die Einzelhändler , um sie auf
die Bedeutung des Weihnachtsinserats des Kaufmanns hinzu-
weisen. Es verstehe sich von selbst , daß gerade beim Weihnachts¬
geschäft , das in vielen Einzelhandelszweigen manche tote Zeit
des Jahres ausgleichen wüste, die Werbung durch das Schaufen¬
ster allein nicht ausreichen könne . Gerade jetzt dürfe sich der
Kaufmann nicht auf den Käuferkreis beschränken , der von selbst
zu seinem Laden finde , sondern müsse sich durch die Zeitung und
Zeitschrift an alle wenden , die zu Weihnachten mit Geschenken
Freude machen wollen Vor Weihnachten würden die Anzeigen¬
teile ja besonders eifrig studiert , weil jeder Anregungen und
Vorschläge suche . Ein Einzelhändler , der bei seiner Weihnachts¬
werbung die Anzeige vergesse , würde sich selbst eines wichtigen
Werbemittels berauben . Im einzelnen weist die Verlautbarung
u . a . darauf hin , daß neben der Textanzeige gerade zu Weih¬
nachten das Vildinserat besonders wertvoll sei . das gleichsam
das Schaufenster in alle Häuser und Wohnungen bringe.

Ein neuer Vermttlluugsfchrttt Lavals?
London , 2. Dez . Wie „Times " aus Paris meldet, glaubt man,

daß Laval erneut eine dringende Aufforderung an Mujsolini ge¬
richtet habe , Verhandlungen über eine Beilegung des abestini-
schen Streites zu beginnen . Andernfalls würde Frankreich ver¬
pflichtet sein , in Eens die vorgeschlagene Sperre auf Oel zu un¬

terstützen. Hierbei sei allerdings zu bemerken, so schreibt das
Blatt , daß die britische und die französische Regierung selbst
noch keine Einigkeit darüber erreicht hätten , wie erne vernünf¬
tige Verhandlungsgrundlage ausjehen sollte.

Rkue KlMlivmrdmmg
zur Durchführung -es Gesetzes zur Sicherung -er Seulfchru Evangelischen Kirche

Berlin , 2. Dez Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht am Mon¬
tag folgende Verordnung des Reichsministers für die kirchlichen
Angelegenheiten , Pg . Kerrl.

Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche vom 24. September 1935 , Reichsgesetzblatt 1, Seite
1178 , wird hiermit verordnet:

8 1-
1 . Soweit auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen

Evangelischen Kirche vom 24. September 1935 (Reichsgese ; . : tt 1,
Seite 1178) und der Durchführungsverordnungen bei der Deut¬
schen Evangelischen Kirche und den Landeskirchen Organe der
Kirchenleitung gebildet sind , ist die Ausübung kirchenregiment-
licher und kirchenbehördlicher Befugnisse durch kirchliche Ver¬
einigungen oder Gruppen unzulässig.

2. Zu den gemäß Absatz l unzulässigen Handlungen gehören
insbesondere die Besetzung von Pfarr fiel len, die Be¬
rufung von geistlichen Hilfskräften , die Prüfung undOr-
di Nation von Kandidaten der Evangelischen Landeskirchen,
die Visitation in den Kirchengemeinden , die Verordnung
von Kanzel - Abkürzungen, die Erhebung und Verwal¬
tung von Kirchensteuern und Umlagen, die Ausschrei¬
bung von Kollekten und Sammlungen im Zusammenhang m : t
kirchengemeindlichen Veranstaltungen , sowie die Berufung von
Synoden.

3. Die Freiheit der kirchlichen Verkündung und
die Pflege der religiösen Gemeinschaft in kirchlichen Vereinigun¬
gen und Gruppen wird nicht berührt.

8 2 . . . .
1. Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten gibt

die Kirchen und Kirchenprovinzen bekannt , für die der Fall des
8 1 . Absatz 1 , gegeben ist.

2 . Organe kirchlicher Vereinigungen oder Gruppen , die nach
einer Bekanntmachung im Raum der betreffenden Kirchen oder
Kirchenprovinzen noch kirchenregimentliche oder kirchenbehördliche
Befugniste ausüben , können aufgelöst werden.

8 3-
Die Uebernahme kirchenregimentlicher oder kirchenbehördlichsr

Befugnisse durch Organe kirchlicher Vereinigungen oder
Gruppen ist nach Inkrafttreten dieser Verordnung unzuläs¬
sig . Die Vorschrift des Z 2, Absatz 2, findet entsprechende An¬
wendung.

8 1-
Diese Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung fol¬

genden Tage in Kraft.
o

Kml über bie neue Mchenoerorrmmg
Reichsminister Kerrl gab zu der neuen Kirchenverordnung am

Montag mittag vor Pressevertretern nähere Erläuterungen.
Schon bei der Bildung des Reichskirchenausschustes und der

Landeskirchenausschüste, so sagte er . habe er im Auge gehabt , saß
Liesen Organen die Möglichkeit gegeben werden sollte, eine neue
deutsche evangelische Kirche auszubauen . Staatsmännisch gesehen
konnte nämlich insofern keine Rede mehr von einer deutschen
evangelischen Kirche mehr sein , weil diese Kirche aufgespalten
war in drei verschiedene Gruppen, von denen sich zwei
untereinander auf das heftigste bekämpften. Die eine Gruppe
setzte sich zusammen aus den Deutschen Ehrt st en und der
Reichskirchen Verwaltung, die zweite aus der Be-
kenntnisfront und die dritte aus der Mitte, die ver¬
hältnismäßig sehr stark war , und die durchaus nicht etwa aus
Lauen , sondern zum größten Teil aus Leuten , die auf beiden Sei¬
ten aus beachtlichen Gründen nicht mehr in der Lage waren , mit¬
zumachen . Die Kirckie selbst fühlte sich nicht mehr in der Lage,
die Ordnung herzustellen, und aus diesem Grunde war an den
Staat die Bitte hcrangetragen worden , von sich aus einzugreifen
und Ordnung zu schaffen.

Schon früher habe er, Reichsminister Kerrl , es für unbedingte
Pflicht gehalten , sich in keiner Weise in Bekenntnisfragen oder
überhaupt in Glaubensfragen der Kirche einzumischen. Seine
Aufgabe habe allein darin bestanden, eine Ordnung zu ermög¬
lichen , m de : in Würde uird Ruhe alle Fragen bereinigt werden
konnten. Deshalb seien auch der Reichskirchenausschuß
und die Landeskirchenausschüsse in der Weise berufen
worden , daß Männer der Kirche aus verschiedenen Gruppen , von
denen man glaubte , daß sie in sich die Berufung fühlen könnten,
das schwere und ungeheuer verantwortungsvolle Amt einer Ord¬
nung auf sich zu nehmen , zusammengesetzt wurden , um in gegen¬
seitigem Kennenlernen und gegenseitiger Aussprache zu prüfen,
ob sie sich berufen fühlen oder nicht. Rach langer Beratung habe
zur Freude des Ministers Einmütigkeit bestanden , die in einer
Erklärung ihren Niederschlag gefunden habe . In ihr seien
die Grundlagen niedergelegt worden , auf denen der Neubau
der Deutschen Evangelischen Kirche sich vollziehen konnte. Diese
Erkläruna habe sich ru einem AufrufdesReichskirchen¬

ausschusses an das Kirchenvolk verdichtet, der von allen
Seiten froh begrüßt wurde . In allen Ländern sei man sich da¬
rüber einig gewesen, daß mit diesem Ausruf eine Linie gefunden
wurde , auf der alle drei Gruppen in der evangelischen Kirche in
gemeinsamer Richtung Zusammenarbeiten konnten.

lleberall im Lande , so sagte Reichsminister Kerrl weiter , habe
er mit Freude feststellen können, daß das gesamte Kirchenvolk
und auch die Geistlichkeit sich innerlich nach diesem Frieden sehn¬
ten , nach der gemeinsamen Grundlage , auf der gemeinsam eine
Deutsche Evangelische Kirche aufgebaut werden konnte. Allent¬
halben kam der gemeinsame Wille zum Ausdruck, mitzuarbeiteu
an diesem großen Werk, eine innerlich freie und in sich vollkom¬
men selbständige Kirche zu schaffen , die schon aus innerer Mei¬
nung und lleberzeugung m >t dem Staat marschieren muß, in dem
sie wirkt und lebt.

Leider habe der Minister im Verlauf der letzten Monate auch
Unangenehmes erleben müssen : In mehreren Ländern
nämlich , in denen Landeskirchenausschüsse ernannt worden wa¬
ren , sind immer noch Leute gekommen, di« behaupteten , die
innenkirchliche Legitimation läge bei ihnen und nicht bei Sen
vom Minister eingesetzten Ausschüssen . Eine solche Behauptung
könne nicht anerkannt werden : denn , wo solle denn heute die
innenkirchliche Legitimation überhaupt Herkommen?
Sie werde von den Herren der sog . Vekenntniskirche in Anspruch
genommen aus einem Not recht heraus , und trotzdem hätten
amtliche Gruppen , die miteinander in Streit lagen , von dem
Staat gefordert , daß er ihnen erst die Möglichkeit gäbe, Ord¬
nung zu schaffen.

Der Staat ist diesem Rufe gern gefolgt. Wenn er aber Ord¬
nung schaffen sollte , mußt« er einem Organ diese Aufgabe über¬
tragen und damit auch die innenkirchliche Legitimation , sowohl m
bezug auf das Kirchenregiment wie auf geistliche Leitung . Dieses
Organ , der Reichst irchenausschuß mir seinen Landes¬
ausschüssen , werde jene Uebergangslüsuna schaffen
mit der eine Selbstverwaltung wieder ermöglicht
wird. Die Arbeit der Ordnung ist also durch den Reichskirchen¬
minister der Kirche selbst übertragen worden , und der Staat
wacht jetzt nur noch darüber , daß die Ordnung , die entstehen soll,
nicht mehr gefährdet werden kann. Es wäre ein Unsinn , wenn
Männer der Vekenntniskirche jetzt kämen und sagen
wollten , ihr Bekenntnis sei in Gefahr . Niemand werde in der
Art , wie er seinen Glauben verkünden will , behindert werden.
Wer so etwas sage , der verschleiere nur die Größe der Aufgabe,
die sich vor der evangelischen Kirche erhoben hat und bei deren
Lösung der Staat nach allen Kräften und bestem Wissen und Ge¬
wissen helfen will und soll.

Erörterungen darüber hätten keinen Zweck. Wenn die deutsche
evangelische Kirche sich in Ordnung bringen wolle, dann könne
es sich nur um ein « Ordnung handeln , der alle ge¬
ll orchenmüsfen.

Ganz klar und einfach ist deshalb in der neuen Verordnung
festgelegt worden , daß dort , wo Ausschüsse gebildet sind , nicht
mehr andere Organe , die irgend einer Kirchenvereinigung oder
Gruppe angehören , berechtigt find , Funktionen wahrzunehmeu,
die nur bei den Ausschüssen liegen können.

Hierbei wird nicht etwa daran gedacht, etwa die Bekenntnis¬
kirche als solche, als Gemeinschaft zu verbieten oder etwa die
Bruderräte . Aber fichergestellt ist nunmehr , daß von keiner Seite
mehr in das Kirchen- und das geistige Regiment hineingefunkt
werden kann . Wird dieser Versuch trotzdem gemacht, dann mutz
selbstverständlich der Reichskirchenminfiter einschreiten.

Ebenso selbstverständlich ist, daß es auch der Kirchenlertung für
das Reichsgebiet nicht mehr möglich ist, von sich aus Anord¬
nungen zu treffen.

Reichsminister Kerrl betonte zum Schluß, daß nicht bei ihm die
geistige Autorität der evangelischen Kirche liege , sondern beim
Reichskirchenausschutz , der auch das Kirchenregiment führe . Er
selbst habe nur sein Augenmerk darauf gerichtet, daß die erfor¬
derliche Ordnung auch hergestellt wird . Daß niemand in seinem
Gewissen vergewaltigt werde , dafür bürgten die Landeskirchen-
ausschüste . Da es um das Ganze geht , dürfe niemand das Werk
gefährden , sondern mit gutem und rechtem Willen diese Lösung
anerkennen und also uneigennützig für die Kirche handeln.

«»

Landeskirchenausschuß für Kurhessen-Waldeck
Berlin , 2 . Dezember. In einer neuen Verordnung aus

Gesetzes zur Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche hat
der Reichsminister für ine kirchlichen Angelegenheiten in Kur-
Hessen-Waldeck einen Landeskirchenausschuß gebildet , welcher
mit dem Reichskirchenausfchuß zusammenarbeitet und auf dessen
Geschäftsführung die Geschäftsordnung des Reichskirchenaus¬
schustes sinngemäß Anwendung findet . Der Landeskirchenaus-
schutz Kurhefsen -Waldeck besteht aus folgenden Männern der
Kirche : Pfarrer Blendin in Wachenhausen bei Hanau,
Landgerichtsrat Dr . Friste in Kassel, Pfarrer Happich in
Treysa, Pfarrer Haupt in Kassel -Rotenditmold, Kreispfarrer
Laabs in Ziegenhai » . Pfarrer Rebermann in Korbach.
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Wer wird RrlKMrver?
Von Reichsminister Dr . Flick

Das Rsichsbürgergesetz und das Blutjchutzgesetz sowie di« dazu
ergangenen Ausführungsverordnungen verfolgen nicht , wie
Reichsminister Dr . Frick im neuesten Heft der Deutschen Ju-
risten -Zeitung vom 1. Dezember 1935 ausführlich darlegt , den
Zweck, die Angehörigen der jüdichen Rasse nur um ihrer Raffe-
zugehörigkeit willen schlechter zu stellen. Die Lebensmöglichkeit
soll den Juden in Deutschland nicht abgeschnitten werden . Das
deutsche Schicksal aber gestaltet in Zukunft lediglich das deutsche
Volk.

Das Reichsbürgergesetz unterscheidet zwischen dem „Staats¬
angehörigen" und dem „Re i chs bü r g er "

. Heute ist die
äußere Zugehörigkeit zum deutschen Staatsverband für den Beütz
der staatsbürgerlichen Rechte und für die Heranziehung zu oen
staatsbürgerlichen Pflichten nicht mehr ausschlaggebend. Der Be¬
griff der Staatsangehörigkeit dient vielmehr in erster Lime der
Abgrenzung des Deutschen vom Ausländer und vom Staaten¬
losen

Reichsoürger ist demgegenüber nur der Staatsangehörige,
dem der Vollbesitz der politischen Rechte und Pflichten zusteht.
Grundsätzlich kann niemand Reichsbürger werden , der nicht deut¬
schen oder artverwandten Blutes (deutschblütig) ist ; ferner aber
mutz er durch sein Verhalten den Willen und die Eignung zum
Dienst am deutschen Volke bekunden. Da die Deutschblütigkeit
eine Voraussetzung des Reichsbürgerrechts bildet , kann kein Jude
Reichsbürger werden . Dasselbe aber gilt auch für die Angehö¬
rigen anderer Rassen, deren Blut dem deutschen Blut nicht art¬
verwandt ist . z. V . für Zigeuner und Neger.

Das deutsche Blut bildet keine eigene Rasse . Das deutsche
Volk setzt sich vielmehr aus Angehörigen verschiedener Rassen zu¬
sammen. Allen diesen Raffen aber ist eigentümlich , datz ihr Blut
sich miteinander verträgt und eine Blutmischung — anders wie
beim nichtartverwandten Blut — keine Hemmungen und Span¬
nungen auslöst . Dem deutschen Blut kann daher unbedenklich
auch das Blut derjenigen Völker gleichgestellt werden , deren
rassische Zusammensetzung der deutschen verwandt ist. Das ist
durchweg bei den geschlossen in Europa siedelnden Völkern der
Fall . Das artverwandte Blut wird mit dem deutschen nach
jeder Richtung hin gleich behandelt . Reichsbürger können daher
auch die Angehörigen der in Deutschland wohnenden Minder¬
heiten , z . V . Polen . Dänen usw . werden.

Das Reichsbürgerrecht wird durch Verleihung des Reichs¬
bürgerbriefes erworben . Die Voraussetzungen für den Erwerb
im einzelnen werden noch sestgelegt werden. Es mutz aber jetzt
bereits hervorgehoben werden , datz entgegen anderslautenden Ge¬
rüchten nicht daran gedacht ist, die Verleihung des Reichsbürgsr-
rechts etwa nur auf die Mitglieder der NSDAP ., also einen
Bruchteil der deutschen Staatsangehörigen , zu beschränken . Es
ist vielmehr in Aussicht genommen, die große Masse des deutschen
Volkes zu Reichsbllrgern zu machen . Ausnahmen werden nur bei
solchen Personen , die sich gegen Reich oder Volk vergehen, die
zu Zuchthausstrafen verurteilt find , oder in ähnlichen Fällen ge¬
macht werden . Die endgültige Verleihung des Reichsbürger¬
rechts wird noch geraume Zeit auf sich warten lassen müssen,
da sie von der Erledigung einer umfangreichen Verwaltungs¬
arbeit abhängig ist.

Anschließend erörtert Reichsminister Dr . Frick noch einmal den
Begriff „Jude "

, wie er sich aus den neuen gesetzlichen Vor¬
schriften ergibt , um dann fortzufahren : Auch mit dem Begriff
des jLdischen Mischlings ist mit allgemein gültiger Wir¬
kung festgelegt worden. Dabei wurde davon ausgegangen , datz
Personen , die drei volljüdische Erotzelternteile besitzen, unbedenk¬
lich als Juden betrachtet werden können, da sie ihrer Blut¬
zusammensetzung nach überwiegend zum Judentum tendieren.
Auf der anderen Seite müssen Personen mit nur geringfügigem
jüdischem Vluteinschlag als Deutsche behandelt werden . Misch¬
linge sind danach diejenigen Personen , die von einem oder von
zwei der Raffe nach volljüdischen Großelternteilen abstammen.
Bei der Beurteilung , ob jemand Jude oder Mischling ist, ist
grundsätzlich seine Vlutzuiammensetzung maßgebend. Dabei wird
auf die Raffe der Großeltern abgestellt. Sind diese nicht voll-
jüdisch . befinden sich aber unter ihren Vorfahren einzelne Per¬
sonen jüdischer Rasse , so kommen diese bei der Beurteilung der
Raffenzugehörigkeit nicht in Betracht . Im Interesse einer Ve-
weiserleichterung ist bestimmt, datz ein Grotzelternteil ohne wei¬
teres als volljüdisch gilt , wenn er der jüdischen Religionsgemein¬
schaft angehört hat ; ein Gegenbeweis ist dabei ausgeschloffen.

Die Mischlinge erfahren grundsätzlich eine besondere Be¬
handlung . Da sie nicht Juden sind , können sie nicht den Juden,
da sie nicht Deutsche sind , können sie nicht den Deutschen gleich¬
gestellt werden. Sie haben daher zwar grundsätzlich die Möglich¬
leit . das Reichsbürgerrecht zu erwerben , wie schon die Ausdeh¬
nung des vorläufigen Reichsbürgerrechts auf die Mischlinge
dartut . Dagegen bleiben sie den Beschränkungen unterworfen,
die in der bisherigen Gesetzgebung und den Anordnungen der
NSDAP , und ihrer Gliederungen ausgesprochen sind . Ihnen ist
daher auch in Zukunft weder der Zugang zum Beamtentum un-
verschiedenen anderen Berufen eröffnet , noch können sie Mitglied
der NSDAP , oder ihrer Gliederungen sein . In wirtschaftlicher
Hinsicht sind sie dagegen den deutschblütigen Personen vollständig
gleichgestellt. Soweit ferner durch Anordnungen von Organi¬
sationen der verschiedensten Art einschließlich der der NSDAP,
angejchloffenen Verbände Mischlinge von der Zugehörigkeit zu
diesen Organisationen ausgeschloffen sind , fallen diese Anord¬
nungen am 1 . Januar 1936 weg . wenn sie nicht von dem Reichs¬
minister des Innern im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers zugelaffen werden. Im übrigen mutz dafür Sorge
getragen werden , die Mischlinge als erne zwischen den Raffen
stehende Mischraffe möglichst bald zum Verschwinden zu bringen.
Dies ist einmal dadurch erreicht, datz man die überwiegend zum
Judentum tendierenden Mischlinge dem Judentum zugeschlazen
hat . Es ist auf der anderen Sette dadurch erreicht , daß man den
Mischlingen mit zwei volljüdischen Groheltern die Eheschließung
mit deutschblütigen Personen nur mit Genehmigung gestattet.
Untereinander bleibt ihnen die Ehschlietzung zwar erlaubt : nach
den Erfahrungen der medizinischen Wissenschaft ist jedoch bei
einer Verbindung von MiMinge « untereinander nur mit einer
geringen Nachkommenschaftzu rechne« , wenn beide Teile je zur
Hälfte dieselbe Vlutzusammensetznng aufweisen. Den Mischlingen
mit nur einem jüdischen Grotzelternteil wird dagegen durch sie
ohne weiteres zulässige Eheschließung mit deutschblütigen Per¬
sonen das Aufgehen im Deutschtum erleichtert . Um dies nicht
zu verzögern, ist ihnen die Eheschließung untereinander verboten.
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Srr muenlaiuite NWof von EMM
leistet den Akuetd

München , 2 . Dezember . Der neu ernannte Bischof von
Eichstätt , Dr . Micgael Rackl, fand sich am Montag
beim Reichsstatthalter in Bayern Ritter v . Epp zur Ab¬
leistung des im Reichskonkordat vorgesehenen Treueides
ein . Dabei erklärte der Bischof in einer Ansprache u . a . :
„Der Eid fordert von mir das Versprechen der Treue gegen¬
über dem Deutschen Reich und dem Land Bayern , fordert
von mir das Gelöbnis , die verfassungsmäßig gebildete
Regierung zu achten und von meinem Clerus achten zu
lasten sowie darauf bedacht zu sein , jeden Schaden zu ver¬
hüten , der das Wohl und das Interesse des deutschen
Staatswesens bedrohen könnte . Die Erfüllung dieser Ver¬
pflichtungen liegt in der gradlinigen Fortsetzung meiner
bisherigen Auffassung und Handlungsweise als Priester.
So wie es einem Bischof geziemt, soll und will ich als
Bischof dem Deutschen Reich und dem Lande Bayern in
Treue dienen . Mein katholischer Glaube weist mir klar
den Weg . Gern und freudig bejahe ich nach den Normen
des Naturrechtes und des positiven christlichen Sitten¬
gesetzes den Staat und die Staatsautorität und alles , was
dem Wohl und der Ehre, dem Schutz und der Wahrhaftig¬
keit des Staates dient."

Der Reichsstatthalter drückte in feiner Antwort seine
Befriedigung darüber aus , daß dem Bischof die Erfüllung
der ihm aus dem Eid erwachsenden Pflichten Herzens-
und E e w i sf e n s s a ch e fei. Darin erblicke er die
aussichtsreiche Grundlage für eine reibungslose Zusam¬
menarbeit . „Ach entnehme Ihrem Bekenntnis "

, erklärte
der Reichsstatthalter , „den Geist, von dem die Staatsfüh¬
rung unseres Reiches getragen ist, den Geist der Volks¬
gemeinschaft und der Verbundenheit mit dem heimatlichen
Boden. Ein in diesem Geiste arbeitender Kirchenfürst , der
den auf dem Boden des positiven Christentums stehenden
Staat bejaht und dessen Autorität anerkennt , kann , wie
mir dünkt , nicht in ernstlichen Konflikt zu diesem Staat
kommen . Er kann es um so weniger , als die Kirche in
Deutschland dem Manne , der in unermüdlichem Ringen
und mit -eisernem Willen diesen Staat der Volksgemein¬
schaft geschaffen hat , dem Führer und Reichskanzler, danken
müsse, daß sie nicht in der atheistischen Sturmflut eines
bolschewistischen Staates untergegangen ist , daß vielmehr
ein Konkordat zustande kam .

"

Anschließend legte der Bischof den Eid ab.

Ser RrWsportMrrr w London
London , 2 . Dez . Auf dem Flugplatz Croydon trafen am Mor

tag vormittag , von Paris kommend, im Olympia -Flugzeug der
Reichssportführer von Tschammer und Osten , oer Präsi¬
dent des Deutschen Olympiaausschuffes . Lewald , der General¬
sekretär des Internationalen Olympischen Ausschusses , Dr.
Diem , sowie mehrere Begleiter ein . Der Reichssportführer , der
am Mittwoch dem Fußballspiel Deutschland — England bei¬
wohnen wird , erklärte einem Vertreter des DNV . gegenüber,
daß er die Gelegenheit seines Aufenthaltes in London benutzen
werde , um mit den führenden Persönlichkeiten des englischen
olympischen Ausschusses die Olympiavorbereitungen zu bespre¬
chen. Kurz nach dem Olympiaflugzeug kam die Junkersmaschine
„Wilhelm Cuno " mit der deutschen Fußball - Mann¬
schaft und ihren Begleitern an.

Tschammer-Ostcn spricht in London
London , 2 . Dezember. Die Anglo -German Fellowship,

über deren Gründung bereits berichtet wurde , und die es
sich zur Aufgabe gemacht hat , das gegenseitige Verständnis
zwischen dem deutschen und englischen Volk zu vertiefen
und die Freundschaft zwischen beiden Völkern zu pflegen,
wird Mitte dieser Woche Reichssportführer v . Tschammer
und Osten in ihrer Mitte begrüßen . Zu Ehren des Reichs¬
sportführers findet ein Empfang statt , mit dem die Anglo-
German Fellowship unter dem Vorsitz ihres Präsidenten,
Lord Mount Temple , zum ersten Mal vor die breitere eng¬
lische Oeffentlichkeit treten und auf dem der Reichssport¬
führer einen Vortrag über die Berliner Olympiade halten
wird.

„Columbus " mit 170V Mann zum Futzball -Ländertampf
nach England unterwegs

Bremen , 2 . Dezember. Der vom Deutschen Fußball¬
bund zu einer Gesellschaftsreise zum Länderspiel in Lon¬
don gecharterte Schnelldampfer „Columbus " des Nord¬
deutschen Lloyd ist am Montag um 18 Uhr mit 1700 Fahr¬
gästen an Bord von Bremerhaven aus nach London in
See gegangen.

Die unbelehrbaren englischen Gewerkschaften
London , 2 . Dez. Eine Abordnung der britischen Gewerkschaf¬

ten suchte am Montag vormittag den Innenminister Sir John
Simon auf , um neuerlich gegen den Besuch der deut¬
schen Fußballmannschaft Einspruch zu erheben.

§ome gkhl in Mvlmigimlaub
London , 2 . Dez . Wie amtlich bekarrntgegeben wird, wird Sa¬

muel Haare einen Urlaub antreten, da ihm seine Aerzte drin¬
gend empfohlen haben , sobald als möglich in Erholung zu gehen.

Sir Samuel Haare wird sich Ende dieser Woche in di«
Schweiz begebe«, wo er bis nach Weihnachten bleibt. In
Paris wird er auf seiner Durchreis« am kommenden Samstag
eine Begeg « « ng mit Laoal haben . In seiner Abwesen¬
heit wird Eden die Geschäfte des Auswärtigen Amtes führe«.

»

Pariser politische Kreise über die geplante Unterredung
Laval—Haare

Paris , 3 . Dezember . In Pariser politischen Kreisen
mißt man der für Samstag angekündigten Zusammenkunft
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten Laval
und dem englischen Außenminister Hoare große Bedeu¬
tung bei. Man ist der Ansicht , daß am Vorabend des Zu¬
sammentritts des Achtzehnerausschusses in Genf , der sichmit der Frage der Erdölsperre nach Italien zu beschäftigen
haben wird , ein weiterer Verständigungsversuch unter¬
nommen werden müsse . Die Tragweite der in Aussicht
genommenen verschärften Sühnemaßnahmen läßt in hie¬
sigen politischen Kreisen die Befürchtung aufkommen , daß
die Möglichkeiten einer friedlichen Regelung des italienisch-
abessinischen Krieges dadurch sehr viel schwieriger würden.
Man rechnet deshalb schon jetzt damit , daß die bevor¬
stehende Aussprache sich lediglich um die abessinische Frage
drehen werde . Man werde versuchen , eine Grundlage füreine Einigung zu finden , um sowohl den Feindseligkeiten
in Abessinien ein Ende zu machen , als auch eine weitere
Verschärfung der Snhnemaßnahmen zu verhindern.

Verheerende Stürme in Frankreich
Paris , 2 . Dez . Die über ganz Frankreich tobenden heftige»

Weststürme, die den Sonntag über in unverminderter Stärke
anhielten , haben überall beträchtlichen Schaden angerichtet , wo¬
bei auch Paris nicht verschont worden ist. Die Straßen vo»
Paris waren übersät von abgebrochenen Vaumästen und in de«
großen Parks wurden mehrere Bäume entwurzelt . Auch Schorn»,
steine und Windrichtungsanzeiger wurden von der Gewalt des
Sturmes heruntergerissen und Bauzäune , sonne Baugerüste stürz¬
ten zusammen. Besonders schwer haben auch die Küstengegende»
zu leiden . Auch im Mittelmeergebiet herrschen schwere West¬
stürme. Zahlreiche Schiffe haben beträchtliche Verspätungen.
Der Dampfer „La Corse" ist auf den Felsen von Carro ausgelau¬
fen : er konnte jedoch nach einigen Stunden mit eigener Kraft
wieder jreikommen. Besonders schwere Schäden verursachte der
Sturm bei Boulogne -Sur - Mer an der Kanalküste . Hier sind
gegenwärtig gerade große Hafenoertiefungs - und Verbreiterungs-
arbeiten im Gange . Alles ist wieder von den durch den Sturm
aufgewühlten Meereswogen vernichtet worden . Der Schaden be¬
trägt hier allein 3 Millionen Franc . Eine Springflut hat di«
Verbindungen zwischen Voulogne und Wilmereux unterbrochen.

Einmarsch japanischer Divisionen in Tientsin?
London , 2 . Dez . Aus Tientsin wird berichtet, den chinesische»

Behörden sei japanischerseits mitgeteilt worden , daß drei japa¬
nische Divisionen , etwa 36 060 Mann , in einigen Tagen au»
Mandschukuo in Tientsin eintrefsen würden und daß für ihr«
Unterbringung Vorsorge getroffen werden muffe.

Neue 9«v-MiMonev-Dollar-BaranIeihe in NSA.
Washington , 2 . Dez . Das Schatzamt begibt für Mitte Dezem¬

ber je ISO Millionen Dollar l .övrozentige fünfjährige Noten und
2,7Sprozentige Bonds , deren Laufzeit je nach Serie zehn bi»
zwölf Jahre beträgt . Diese Noten und Bonds in einer Höhe vo«
zusammen 900 Millionen Dollar werden zur Varzeichnung auf¬
gelegt werden . Der Erlös soll zur Bestreitung der Ausgaben für
Arbeitslosenhilfe und andere soziale Zwecke Verwen¬
dung finden . Die öffentliche Staatsschuld der USA ., die im letzte«
Ausweis mit 29 58S Millionen Dollar beziffert wurde , wird da¬
mit erheblich über die 30-Milliarden - Grenze ansteigen.

Aus Nabt und Land
Altensteig» den 3 . Dezember 1933.

Vom Rothaus
Bericht über die Beratung des Bürgermeisters mit den

Beigeordneten und Ratsherren am 28. Nov . 1935
Zu Beginn erfolgt die Einführung der beiden ehrenamtliche»

Beigeordneten der Stadt. Nach Beratung mit de»
Eemeinderäten sind von dem Beauftragten der NSDAP , für
den Kreis Nagold , Kreisleiter Bätzner , vorgeschlagen worden:
zum 1 . Beigeordneten Hermann Luz, Eerbermeister , und -um
2 . Beigeordneten Paul Frey, Kupserschmiedmeister. Mit die¬
sem Vorschlag hat sich die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körpcrschaftsverwaltung Stuttgart als Aufsichtsbehörde ein¬
verstanden erklärt . Sie werden nun heute vom Bürgermeister
unter Aushändigung einer Anstellungsurkunde und unter Hin¬
weisung auf ihren bereits abgelegten Diensteid berufen . Die
Berufung gilt auf sechs Jahre . Der Vorsitzende macht weitere
Ausführungen über die Aufgaben und die Tätigkeit der Bei¬
geordneten . Sie sind ehrenamtlich tätig und die engeren Be¬
rater des Bürgermeisters . Der 1 . Beigeordnete ist allgemeiner
Vertreter des Bürgermeisters und zwar nicht nur in Behinde¬
rungsfällen , sondern ständig . Der 2. Beigeordnete ist zur all¬
gemeinen Vertretung des Bürgermeisters nur berufen , wen»
der 1 . Beigeordnete verhindert ist . Bestimmte Arbeitsgebiete
sind den Beigeordneten nicht übertragen . Zur Unterzeichnung
von Erklärungen , durch die die Stadt verpflichtet werden soll,
ist die Unterschrift beider Beigeordneten oder eines Beigeord¬
neten und eines sonst vertretungsberechtigten Beamten erfor¬
derlich. Die Schriftlichkeit einer solchen Erklärung ist übrigens
auch bei Unterzeichnung durch den Bürgermeister selbst vor¬
geschrieben.

Als weiterer Hilfsarbeiter für die städt . Aemter ist
Verwaltungspraktikant Eberhard Kirn von hier am 11 . Nov.
eingetreten . Seine Bezüge werden entsprechend der Besoldungs¬
ordnung festgesetzt.

Stadtbaumeister Schüller übernimmt sein Amt
am 1 . Dezember . Seine Gehaltsregelung erfolgt nach den ge¬
setzlichen Bestimmungem Außerdem wird ihm eine Amtsauf¬
wandsentschädigung in der gleichen Höhe wie bisher gewährt.

Kenntnis genommen wird von dem Erlaß der Ministerial-
abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung vom
1 . November 1935 . Hienach sind künftig namhafte Beträge in
den Haushaltplan aufzunehmen zwecks Ansammlung einer Rück¬
lage zur Erstellt ! mg ei wer Sammelkläranlage.
Es ist der lebhafte Wunsch aus eigenem Interesse diese Frage
einer Laldmöglichsten Lösung zuzuführen . Es soll deshalb dem
gestellten Verlangen in den folgenden Haushaltsplänen best¬
möglichst Rechnung getragen werben.
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Die Erunderwerbungen zur N ag o ldverb e sserun,wurden getätigt . Mit sämtlichen beteiligten Grundstückseigen¬tümern wurde eine Einigung erzielt . Ausgenommen mit Fa.Gebrüder Theurer , deren erstes Bestreben es ist , wieder Fläche
zu bekommen, was sich aber bei den Geländeverhältnissen dort
nicht verwirklichen lägt . Die vorliegenden Kaufverträge wer¬den anerkannt.

Die Gebrüder Wackenhut, Karosseriebau , haben ein
Baugesuch über die Bebauung und Verwendung des vom Staat
erworbenen Platzes Lei der Wasserstube eingereicht und bitten
gleichzeitig um Anschluß ihres Gebäudes an die städt . Wasser¬
leitung . Dem Gesuch wird unter den üblichen Bedingungen
entsprochen. Der Anschluß der Wasserleitung hat am nächst¬
gelegenen Hydranten -schacht zu erfolgen.

Ebenso wird einem Gesuch um Abgabe eines Bauplatzesam Ueberberger Weg entsprochen. Preis 1 .50 -4t je gmund 200 rtt Gebühr für den Wasserleitungsanschluß
Georg Schaible , Baugeschäft, wünscht die Ueber-

lassung des städt . Platzes zwischen seinem Wohngebäude und
dem Häfnerwald für gewerbliche Zwecke. Dies wird ihm zumPreise von 0 .50 ^ t je qm zugesichert . Die künftige Ortsdurch¬
fahrt der Reichsstraße 28 führt zwischen seinem Gebäude und
dem Lagerplatz hindurch , wodurch zweifellos sein Betrieb etwas
beeinträchtigt wird.

Der zahlreiche Publikumsverkehr bringt es mit sich , daßkaum mehr Zeit bleibt , die anfallenden Kanzleiarbeiten noch
zu erledigen . Im Interesse eines geordneten Geschäftsgangeswerden daher die Sprech - und Kassenstunden des
Bürgermeisteramts und der Stadtpflege täg¬
lich von 10—12 und von 16—18 Uhr festgesetzt.

Amtliches . Vermessungsrat der Bei .-Er . 5 Hermann
Eötz beim Feldbereinigungsamt Stuttgart , Landmesserder Bes .-Gr . 6 Paul Sprandel mit der Amtsbezeichnung
Vermessungsrat beim Feldbereinigungsamt Herrenberg,und Landmesser der Be'

s. -Gr . 6 Albert Stierkorb beim
Feldbereinigungsamt Rottweil , wurden je zum Amtsvor¬
stand bei diesen Aemtern bestellt.

Versetzt wurde der Rechnungsrat Friz bei der
Staatshauptkasse zur Badverwaltung Wildbad; Ober¬
bauinspektor Mayer bei der Badverwaltung Wild-
bad zum Vezirksbauamt Hall , und BezirksbaumeisterBuck beim Bezirksbauamt Eßlingen zur BadverwaltunqW i l d L a d.

Ernannt wurde zum Zollsekretär Neuhaus, bei
der Zollaufsichtsstelle (St ) Wildbad.

Die Bausparkasse Deutsche Bau - Gemeinschaft A.G.»
Leipzig, teilte am 1 . Dezember 1936 ihren Bausparernweitere R M . 4 20000 .— zu . Die steigenden Eeldein-
gänge setzen die DBE .-Vausparkasse in die Lage, der Bau-
wirtschast allmonatlich namhafte Geldbeträge zuzuführen.

Freudenstadt , 2 . Dezember . (Uebergabe der Höhenstraße
Freudenstadt —Besenfeld in die Unterhaltung und Aufsicht des
Reiches .) Am Samstag wurde die Höhenstraße Freu-
denstadt — Besenfeld, nachdem sie schon vor einigen
Wochen in das Eigentum des Reiches Lbergegangen war , in
die Unterhaltung und Aufsicht des Reiches übergeben . Aus
diesem Anlaß fand eine kleine Feier statt , zu der eine größere
Anzahl von Gästen und vor allem die beim Bau der Straße be¬
schäftigten Arbeiter , soweit sie noch erreichbar gewesen sind , ge¬laden waren . Der erste Akt ging inBesenfeld im „Löwen"
in Szene . Nach gemeinsamer Anfahrt von Freudenstadt fanden
sich hier etwa 60 Vertreter des Oberamts , verschiedener staat¬
licher Behörden , der Forstämter , des Arbeitsamts Nagold , der
Bauunternehmer und der Arbeiter zusammen . Bei der Feierin Besenfeld sprach zuerst Regierungsrat v . Matter, der aus¬
führlich auf die Baugeschichte, die Baukosten und die Bedeu¬
tung der Höhenstraße einging . Der Bau der Straße war auf
818 000 -R veranschlagt , er hat dann aber nur rund 610 000 -4t
gekostet — was nicht alltäglich ist ! Von diesem Geld sind noch
nicht ausgegeben 42 000 -4t , die für die beabsichtigte und im
nächsten Frühjahr durchzuführende Teerung bestimmt sind . Nach
Schluß der Besenfelder Feier gings zurück nach Freuden¬
stadt, wo bereits ein starkes halbes Hundert Arbeiter im
„Dreikönig " warteten . Hier wurde gemeinsam ein Mittagessen
eingenommen , zu dem die Arbeitsdienstkapelle auf¬
spielte.

Freudenstadt , 30 . November . (Vom Schneeschuhsport.)Beim nahenden Winter tritt der Schneeschuhverein
wieder in den Vordergrund des Interesses für alle , die
den weißen Sport lieben . In seiner letzten Versammlungdes Schneeschuhvereins wurde bekanntgegeben , daß die
Sl a l o m - (A b f a h r t ) - F r ag e durch Unterstützungdes Reichsbundes für Leibesübungen , Ortsgruppe Freu-§ denstadt , und der Stadtgemeinde eine glückliche Lösung
gefunden hat . Das Mitglied K l u m p p - Lauterbad hatin dankenswerter Weise ein Stück Wald beim Stokinger
zur Verfügung gestellt, der in der kommenden Woche be¬
reits gelichtet und planiert wird . Die gesamte Strecke weist
bei einer Länge von 900 Meter ein Eefäll von etwa 180
Meter auf und gibt reichlich Gelegenheit , das Können der
Fahrer unter Beweis zu stellen . — Auch die Verhandlun¬
gen über die achttägigeAusfahrt ins Skipara¬
dies sind zu einem erfreulichen Abschluß gekommen. Die
Fahrt findet in der ersten Märzhälfte statt und führt über
Konstanz, Rorschach , St . Margareten , Vaduz nach der End¬
station Triesenberg im Fürstentum Liechtenstein, das aller¬
orts als Skiparadies bekannt ist.

Baiersbronn , 2 . Dezember . (Slalomhang . ) Zn einer
Sitzung des Skivereins teilte der Vorstand mit , daß auch' Baiersbronn nunmehr eine S l a l om s t r eck e be¬
kommen wird und zwar von 1000 Meter Länge und 210
Meter Höhenunterschied. Ebenso werden auch die vier
Sprungschanzen innerhalb der Gemeinde durch freiwillige
Opfer der Mitglieder unter tatkräftiger Förderung der
Gemeinde wieder in tadellosen Zustand gebracht.

Röt im Murgtal , 2. Dezember. (Zn den Tod gerannt.
— Vom Zug überfahren . ) Am letzten Samstagabend pas¬
sierte hier ein tragischer und tödlicher Unglücks¬
fall, dem der 68jährige Oberholzhauer Friedrich
Arnold vom Kniebis zum Opfer fiel . Der Verun¬
glückte weilte am Samstag bei einer Hochzeit seiner Nichte
in der „Sonne " in Röt . Mit noch einigen Personen wollte
er dann mit dem Zug um 17 .27 Uhr nach Baiersbronn
fahren . Weil sich vom Tal her der Zug durch Läutesignale
bereits angezeigt hatte , schlugen Arnold und noch eine
Frau schärferes Tempo an , um noch vor dem Zug den unbe¬
schrankten Bahnübergang nach der Murgbrücke überqueren
zu können . Der Frau gelang dies noch mit knapper Not,
Kur wenige Meter vor dem Zug kam sie hinüber , dagegen
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wurde Arnold vom Zug erfaßt und getötet,
ohne daß der Vorfall von jemanden bemerkt wurde . Als
man Arnold vermißte und nach ihm suchte , fand man ihn
etwa 25 Meter entfernt auf dem Bahnkörper liegen mit
völlig zertrümmertem Schädel . Auch das rechte Bein war
am Knöchel abgefahren.

Calmbach, 1 . Dezember . Der hiesige Turnverein hat
einen schweren Verlust erlitten mit dem Hinscheiden von
Männerturnwart Zakob Kappt er. 44 Fahre hatte
sich Kappler aktiv in den Dienst der Turnerei gestellt.

Schwenningen . 2. Dez . ( Brand . ) Am Sonntag abendentstand in dem über der Stadt gelegenen Kurhaus Schön¬blick infolge Kurzschlusses ein Brand . Die Wohnung undem oberer Saal sind ausgebrannt . Eine Betondecke des
Zwischenstockes verhinderte das weitere Umsichgreifen desFeuers.

Sanlgau , 2i Dez . (Autounglück .) Am Freitag ereig¬
nete sich auf der Straße Saulgau -Mieterkingen ein schwerer
Autounfall . Architekt Julius Müller fuhr mit einem Auto
rn die Linkskurve am Waldausgang vor Mieterkingen,
kam dabei auf der asphaltierten , regennassen Straße ins
Schleudern und konnte das Auto nicht mehr fangen . Es
wurde mit voller Wucht an einen Baum geschleudert und
ging völlig in Trümmer . Der Fahrer erlitt einen mehrfa¬
chen Bruck des reckten Beines.

Reutlingen , 2 . Dez . (SchneeaufderAlb . ) Nach dem
Unwetter am Sonntag , das auf der Alb heftig tobte und
manchen Eartenzaun , manchen Fensterladen und viele
Bäume in Mitleidenschaft zog, ging am Montag früh
Schnee nieder , der auf dem in der Nacht festgesrorenen Bo¬
den liegen blieb.

Pfäfflingen , 2 . Dez . (Ertrunken . ) Der 59 Jahre alte
Friedrich Herrle aus Löpstngen wurde in der Nähe der
Ortschaft Pfäfflingen in der Mauch ertrunken aufgefunden.
Er war an diesem Tage in einer Wirtschaft in Pfäfflingen»
von der er zwischen 9 und 10 Uhr den Heimweg antrat.
Wahrscheinlich ist er m der Dunkelheit und infolge des star¬
ken Nebels vom Wege abgekommen und in die Mauch ge¬
raten.

Wald i . Hohz . , 2 . Dez . (Vran d . ) Im Anwesen des Land¬
wirts Leander Restle brach Feuer aus Der Sturm jagte
riesige Feuergarben in die Dunkelheit . Das lebende Inven¬
tar , sowie der größte Teil des Wohnhauses , das durch eine
massive Wand von dem vollständig niedergebrannten
Scheueranwejen getrennt war , konnte gerettet werden . Die
Brandursache ist unbekannt.

Ludwrgsb- rg» 2 . Dez (Autounglück . ) Ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen , der in Richtung Kornwest¬
heim fuhr , kam von der Fahrbahn ab , überfuhr den Rad¬
fahrweg und den Graben und prallte gegen einen der star¬
ken Alleenbäume . Die vier Insassen wurden aus dem Wa¬
gen geschleudert . Zwei von ihnen wurden ichwer verletzt.
Ein 32 Jahre alter Architekt aus Zuffenhausen erlitt so
schwere Wirbel - und Knochenbrüche , daß er in Lebensge¬
fahr schwebt. Ein 20 Jahre altes Mädchen aus Kornwest¬
heim trug außer einer Rückgratverstauchung erhebliche
Fleischwunden davon.

Mm . 2 . Dez . (Vsrkehrsunfall .) Am Sonntag
abend wurde im Gögginger Wald der 62 Jahre alte Land¬
wirt Nikolaus Miller von Gögglingen tödlich verletzt auf¬
gefunden . Den Umständen nach wurde der Verunglückte
von einem Personenkraftwagen angefahren.

Amrichshausen, OA . Künzelsau , 2 Dez (Wiederauf¬
gebaut . ) Am 28 . März 1935 wurde unser Kirchturm
während eines starken Schneesturmes vom Blitz getroffen.
Von dem 45 Meter hohen Turm wurden 8 >4 Meter durch
Feuer zerstört. Der unheimlich schwarze Kirchturmstumpf
ist nun beseitigt und der Kirchturm wieder so hergestellt,
wie er war.

Tettnang , 2 . Dez . (Ein Pater schwer verun¬
glückt . ) Am Freitag wurde im nahen Liebenau der in
den 60er Jahren stehende , in der Pflegeanstalt Liebenau
tätige Pater Molitor beim Ueberqueren der Straße von
einem Kraftwagen angefahren und schwer verletzt.

Wiirlt . BevSlkerlMsssslalislik
Stuttgart , 2 Dez . Im 3 . Vierteljahr von 1935 ist, wie das

Statistische Landesamt mitteilt , die Zahl der Eheschließungen
nach zweijährigem starken Ansteigen erstmals wieder etwas ab¬
gesunken . Insgesamt sind 6758 neue Ehen geschlossen worden
gegen 7167 in der gleichen Zeit des Vorjahres , d . s. um 409 oder
5,7 Prozent weniger . Dieses Absinken mußte erwartet werden,
denn jetzt sind dank der Stärkung des Lebenswillens unseres
Volkes durch Sen Nationalsozialismus allmählich die Eheschlie¬
ßungen nachgeholt worden , die infolge der Wirtschaftskrise in
den Jahren 1930 bis 1933 vorübergehend aufgeschoben wurden:
damit fällt die Zahl der Eheschließungen in der nächsten Zeit
mehr und mehr aus ihre naturgemäße Höhe zurück, d . h . auf eine
Höhe , die dem Bestand an heiratsfähigen Personen entspricht.
Diese Höhe dürfte in den nächsten Jahren um 23 000 herum lie¬
gen ; möglicherweise wird sie vorerst etwas unterschritten , da die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht unter Umständen neuer¬
dings eine Verschiebung der Eheschließung jüngerer Personen
bedingt . In den letzten zwölf Monaten , vom Oktober 1934 bis
Ende Sevtember des laufenden Jahres , sind 27 388 Ehen ge¬
schlossen worden , d . s. um 4000 bis 5000 mehr , als nach dem nor¬
malen Bestand an heiratsfähigen Personen zu erwarten war.
Von den 6758 Eheschließungen des Berichtsvierteljahres entfallen
1336 auf Stuttgart . 2180 auf die übrigen Gemeinden mit mehr
als 5000 Einwohnern und 3242 auf den Landesrest . Im Ver¬
gleich zum 3 Vierteljahr 1934 ist die Zahl der Eheschließungen
im ganzen Lande kleiner geworden ; am größten ist der Rück¬
gang in Stuttgart mit nahezu 10 Prozent , sodann in den übri¬
gen Gemeinden über 5000 Einwohnern mit fast 8 Prozent.

Im Gegensatz zu den Eheschließungen ist die Zahl der Ge¬
borenen weiterhin gestiegen, und zwar von 12 015 im 3. Viertel¬
jahr von 1934 auf 12 623 . Insgesamt sind in den letzten zwölf
Monaten nahezu 54 000 Kinder geboren worden , während es
in der Zeit vom Oktober 1932 bis End « September 1933 nur
etwas über 41000 waren . Damit wurde wiederum eine Ge¬
burtenzahl erreicht , wie sie seit 1922 nicht mehr gegeben war.

Die Zahl der Gestorbenen, di« infolge der Grippewelle bereit»
un 1. Halbjahr von 193S höher war als im Vorjahre , ist im Be¬

»
richtsvierteljahr nochmals gestiegen. Es sind ohne Totgeboren«
7104 Personen gestorben gegen 6613 im 3. Vierteljahr von 1934.

Dank der hohen Geburtenzahl ist trotz der steigenden Sterbe¬
ziffern im Berichtsvierteljahr ein Geborenenüberschuß vorhan¬
den . der zu den höchsten der Nachkriegszeit zählt Die Zahl der
Geborenen übertrisft nämlich die Zahl der Gestorbenen um 5314
gegen 5162 im 3 . Vierteljahr von 1934 ; in der gleichen Zeit von
1933 betrug der Ueberschuß 3164 , von 1928 : 4567 und von
1923 : 4390

Stand der Einträge in die Erdhöferollen
Stuttgart , 1 . Dez . Nach den Meldungen der Anerbengericht«

sind im 3. Kalendervierteljahr 1935 insgesamt 3433 Landwirt¬
schaftsbetriebe mit einer Fläche von 63 317,77 Hektar in die Erb¬
höferollen eingetragen worden . Auf Grund der von den Anerben¬
gerichten für das Verichtsvierteljahr eingesandten Berichtigunzs¬
karten vermindert sich die Zahl der vor dem 3 . Kalenderviertel-
jahr 1935 eingetragenen Erbhöfe um 31 , ihre Fläche um 420 .08
Hektar . Die Gesamtzahl der bis Ende September 1935 eingetra¬
genen Erbhöse beträgt somit 17 963 mit einer Fläche ooa
322 326,20 Hektar. Die Durchschnittsgrötze ist 17,94 Hektar . Voa
der Gesamtzahl entfallen auf den früheren Neckarkreis 1246 Erb¬
höfe mit einer Fläche von 15 300,27 Hektar , d . s. 12 .28 Hektar j«
Erbhof , Schwarzwaldkreis 770 Erbhöfe mit einer Fläche oo»
15 657 .38 Hektar , d . s. 20 .33 Hektar je Erbhof . Jagstkreis 4448
Erbhöfe mit einer Fläche von 78 392,87 Hektar , d . s. 17 .62 Hektar
je Erbhof , Donaukreis 11499 Erbhöfe mit einer Fläche oo«
212 975,68 Hektar , d . s. 18,51 Hektar je Erbhof.

Der württ. Fremdenverkehr im Sommer 193S
Die württembergische Fremdenverkehrsstatistik für das Som¬

merhalbjahr 1935 , die Monate April bis September 1935 , ist
auf den Meldungen von 171 Gemeinden aufgebaut , die etw«
drei Viertel des gesamten Fremdenverkehrs wiedergeberi dürften.
Die zusammengefaßten Meldungen dieser 171 Verichtsgemei«-
den für das Sommerhalbjahr 1935 ergeben, laut Mitteilungen
des Württ . Statistischen Landesamts eine Gesamtzahl von 736 205
Fremden mit insgesamt 3 052 308 Uebernachtungen . Vergleicht
man diese Zahlen mit den entsprechenden Nachweisungen für di«
beiden vorhergehenden Sommerhalbjahre , so zeigt sich eine be¬
trächtliche Steigerung unseres Fremdenverkehrs : Gegenüber de»
Sommerhalbjahr 1934 hat sich die Zahl der Fremden wie Ser
der Uebernachtungen um je rund 11,0 v. H . erhöht und vergliche»
mit dem Sommerhalbjahr 1933 sind die Fremdenmelüungen u»
32,4 v . H . und die Uebernachtungen sogar um 47,0 v. H . ge¬
stiegen. An dieser erfreulichen Zunahme sind nicht nur die aus¬
gesprochenen Kur - , Bade - und Luftkurorte beteiligt , auch in de»
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern , die überwiegend Ge¬
schäftsreise- und Pasfanlenverkehr aufweisen , ist ein« starke Stei»
gerung der Verkehrsziffern festzustellen . Auch der Fremdenverkehr
aus dem Ausland , der in vorstehenden Gesamtzahlen enthalte«
ist , hat ein sehr beachtliches Ansteigen zu verzeichnen . Die rund
55 000 Auslänüermeldungen mit rund 200 000 Uebernachtunze»
im Sommerhalbjahr 1935 entsprechen einer Zunahme um rund
17,0 v . H . bezw . 26,0 v. H . gegenüber dem Sommer 1934 und
einer solchen um 58,0 v . H . bezw . 80,0 o. H . im Vergleich zum
Sommerhalbjahr 1933 . Die höchsten Uebernachtungszahlen hatte«
neben Stuttgart ( mit 389 478 Uebernachtungen ) Bad Mergent¬
heim (339 772) , Freudenstadt (289 372) und Wildbad (283 729-
aufzuweisen.

«KlarNmbrwir» aus allerWest
Kraftwagen mit vier Toten im Wasser aufgefunde«.

Schiffer fanden in Dorplein Onder Weert bei Eindhoven
(Holland ) im Hafen einen Personenkraftwagen im Was¬
ser . In dem Wagen befanden sich die Leichen von vier jun¬
gen Leuten . Es konnte noch nicht mit Sicherheit festgestellt
werden , wann das Unglück geschehen ist. doch nimmt man
an , daß der Wagen in der Nacht vom Wege abgekomme»
und ins Wasser gestürzt ist.

Vom abessinischen Flugwesen. Der Leiter des abessini«
scheu Flugwesens , Oorrigex, der seit sechs Jahren diese
Stellung bekleidete , wurde nach Frankreich zurückberufe «,um dort weiterhin Dienst zu machen . Oorrigex hat Addi»
Abeba bereits verlassen.

Troßfeuer . Sonntag früh wurden vier Wohnhäuser und
die unter Denkmalschutz stehende alte Schule des Mosel¬
dörfchens Kaimt durch ein Eroßfeuer vernichtet. Der Brand
war in einem Winzerhaus ausgebrochen. Infolge des star¬
ken Sturmes breitete sich das Feuer so schnell aus , daß in¬
nerhalb kurzer Zeit drei Wohnhäuser und auch die vielen
Mofelbesuchern bekannte Kaimter Schule in Flammen stan¬
den. Unersetzlich dürfte die Vernichtung des berühmten
Schulgebäudes sein , eines herrlichen spätgotischen Fachwerk¬
baus aus dem Jahre 1572

Erdölvorkommen in Französtsch -Marokko. Marokkanische
Zeitungen verzeichnen Gerüchte, wonach die im Norden von
Französisch -Marokko seit langem unternommenen Bohrun¬
gen auf Erdöl fündig geworden seien , und zwar soll in etwa
300 Meter Tiefe ein Erdölvorkommen erbohrt worden sein;
diese Erdölquelle ergebe 200 Liter in der Sekunde.

Doppelmord in Ostpreußen. Samstag wurde in Rostkea
im Kreise Lyck eine furchtbare Bluttat entdeckt . Man fand
den Eendarmeriewachtmeister Rode und seine Ehefrau im
Schlafzimmer ihrer Wohnung in einer großen Blutlache
liegend tvt auf . Nach den bisherigen amtlichen Feststellun¬
gen handelt es sich um einen Doppelmord . Der Beamte und
feine Ehefrau sind durch mehrere Messerstiche getötet wor¬
den.

Auto fährt in eine Abteilung Soldaten . In Thorn fuhr
ein Privatautomobil in eine marschierende Soldatenab¬
teilung . Elf Soldaten wurden erheblich , zwei von ihne»
tödlich verletzt. Der Chauffeur , der ohne Licht fuhr , hat sichder Verhaftung zunächst durch die Flucht entzogen.

Schnellzug gegen Lastzug gefahren . Auf der Strecke zwi¬
schen Nordstemmsn und Alfeld (Leine ) ist der D -Zug 7S
auf der Fahrt nach Hannover bei Banteln mit einem Last¬
zug zusammengestoßen Der Anhänger des Lastzuges wurde
vollständig zertrümmert . Die Lokomotive erlitt derartig»
Beschädigungen, daß sie nicht weiterfahren konnte . Abgese¬
hen vom Lokomotivführer , der durch Elasjplitter erheblich
verletzt worden ist , sind keine Menschen zu Schaden gekom¬
men.
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Calw , 30 . November . (Gerichtssaal . — Ein beschämender

Fall .) Wegen unsittlicher Redensarten mutzte ei»

Bäcker und Gastwirt aus A l t h e n g s t e t t . der in der breiten

Öffentlichkeit seither stets als ehrenwerter und sittlich einwand¬

freier Bürger und Familienvater angesehen wurde , zur Ver¬

antwortung gezogen werden . Der Angeklagte schämte sich nicht,

einen bei ihm zur Erholung untergebrachten Flüchtling mit un¬

sittlichen Redensarten zu belästigen , wodurch derselbe sich in

seiner Ehre gekränkt fühlte . Das Gericht war der Ansicht , daß

«in derart sittlich minderwertiges Benehmen nur mit einer

exemplarischen Strafe gesühnt werden könne . 2 Monate

Gefängnis wurden daher für angemessen erachtet.

Devisenschiebungen bei den „ Barmherzigen Brüdern"
in Trier

Prozeh gegen fünf Ordensangehörige

Berlin , 2. Dez . Vor dem Berliner Sonvergericht begann am

Montag ein mehrtägiger Prozeß , der die Devisenschiebungen beim

Orden der „Barmherzigen Brüder vom heiligen Johannes von

Gott " mir dem Stammsitz in Trier zum Gegenstand hat . Es ist

das 22. Verfahren aus der langen Folge von Devisenprozesfen

gegen katholische Ordensangchörige . Die Anklage richtet sich in

der Hauptsache gegen den Generalschasfncr Ferdinand Hoff¬

man n , genannt Bruder Rudolf , und den Generalobecen August

Wolfs, genannt Bruder Beriinus . Ihnen werden DeoHenver-

brechen und - vergehen bezw Anstiftung hierzu zur Last gelegt.

Mitangeklagt sind ferner wegen Begünstigung die beiden Laien¬

brüder Nikolaus Joseph Meiler (Bruder Sylvester ) und Johann

Sauer (Bruder Alisius ) , »owie der Klostervorsteher Michael Thiel

(Bruder Chrysologus ) aus Trier.
Sie haben nach dem Ermittlungsergebnis dem Generaloberen

Wolsf zur Flucht ins Ausland verholfen . Wolfs konnte daher

erst später festgenommen werden , als er wieder deutsches Reichs¬

gebiet betrat . Der Orden der Barmherzigen Brüder , der 33̂ Nis-

derlassungen im In - und Ausland besitzt, hatte bis zum Jahre

1829 fünf Holland - Anleihen im Gesamtbetrag von 2 .22 Millionen

Gulden ausgenommen . Dazu kam in den Jahren 1932 und ( 933

ein Schweizer Darlehen im Betrage von 102 000 Franken und ein

Darlehen von 1,5 Millionen RM . als Anteil an einer Amerika-

Anleihe des bayerischen Diözesenverbandes . Die devisenrechtlichen

Verschlungen stehen in engem Zusammenhang mit dem Zah¬

lungsverkehr des Ordens nach der Schweiz und dem Saargcbuct

vor dessen Rückgliederung . Insgesamt sollen etwa 120 000 RM.

ohne die erforderliche Genehmigung der Devisenstelle zum Rück¬

kauf von Ordensobligationen verwendet worden sein . Weiter

sollen die Angeklagten unbefugt über 200 000 französische Franc

verfügt haben , die dem Orden in Gestalt von Zuwendungen aus¬

ländischer Niederlassungen zuilosscu.

Gestorben
Kniebis: Friedrich Arnold , Holzhauer , 68 I . a ., durch

Unglücksfall.
Nagold: Auguste Brenner geb . Essig , 76 I . a.

Haiterbach: Georg Schübel , (Tambour ) Schuhmacher.
Lalw: Emma Graf geb . Weinbrenner.
Lohburg: Babette Frick geb . Günther.

Andel und Verkehr
Wirtschaft

Deutsche Holz - Außenhandelsbilanz für Oktober 1835. Die Ge¬

samteinfuhr von Holz nach Deutschland verminderte sich im Ok¬

tober auf 557 389 ( 609 638 ) Tonnen . Am stärksten eingeführt f
wurde wiederum Papierholz mit insgesamt 327 235 ( 371 868) i

Tonnen . Davon kamen u . a . 39 634 Tonnen aus der Tschechoslo- i

wakei . 35 030 Tonnen aus Polen und 193 751 Tonnen aus Nutz - j
land . Nadelschnittholz wurden 99 208 ( 90 764s Tonnen und Na¬

delrundbolz 80 283 (98 673) Tonnen eingesührt . Die deutsche

Holzausfuhr erfuhr im Oktober ebenfalls einen Rückgang auf
7762 ( 9975 ) Tonnen Das mengenmäßige Ergebnis der Einfuhr s
der gesamten Erzeugnisse der Forstwirtschast zeigt eine Ein - s
bi ' Ko

'
ain 586 919 ( 642 652) Tonnen wertmäßig auf 27,89 ( 28,63 ) !

Mill . RM . Die Ausfuhr der gesamten Forstwirtschafts - Erzeug - s
nisse stellte sich im Berichrsmonat aus 17181 ( 19 954) Tonnen , i

wertmäßig auf 1,34 ( 1,44 ) Mill . RM . Die Sperrholz - Einfuhr
betrug im Oktober 22149 , davon kamen aus Finnland 7685
Tonnen , aus Lettland 9565 Tonnen und aus Rußland 3055
Tonnen . Für die gesamte Sperrholz - Einfuhr werden 534 000
RM . benötigt

Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten im Novem¬
ber 1835. Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten
stellt sich für den Durchschnitt des Monats November 1935 auf
122,9 ( 1913 14 gleich 100) : sie ist gegenüber dem Vormonat
( 122 8 ) leicht , ( um 0 .1 Prozent ) gestiegen . Die Indexziffer für
Ernährung hat sich um 0,3 Prozent auf 119,9 und dre Indexzif¬
fer für Heizung und Beleuchtung um 0,2 Prozent auf 127,1 er¬
höht . Die Indexziffern für die übrigen Bedarfsaruppen sind
nahezu oder ganz unverändert geblieben : Es betrugen die In¬

dexziffern für Bekleidung 118,3 (minus 0,1 ) , für „Verschiedenes"
141,0 ( plus 0,1 ) , für Wohnung 121,5 ( unn . ) . Innerhalb der
Gruppe Ernährung haben sich die Preise für Kalbfleisch , Ham¬
melfleisch , Schinken , Wurst , Speck und Käse erhöht : dagegen sind
die Preise für Gemüse und Kartoffeln im Reichsdurchschnitt noch
etwas zurückgegangen.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 27 . November , wie in der Vor¬
woche , auf 103,0 (1913 gleich 100) . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen sind gleichfalls unverändert . Sie lauten : Agrarstofse
104,7 , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,7 und indu¬
strielle Fertigwaren 119,3.

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 30 . November 1935 .)

Verkauft : 22,84 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10 .50 -K . Zufuhr

gut , Handel lebhaft , alles verkauft . — Nächster Fruchtmarkt am

7 . Dezember 1935.

Wetter für Mittwoch
Bei nordwestlichen Winden ist auch weiterhin mit unbestän¬

diger , mit einzelnen Regen - und Schneeschauern verbundener

Witterung zu rechnen .

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,

alle in Altensteig . D .A . : X . 35 : 2110 . Zzt . Preisliste 3 gültig

Letzte Nachrichten
Ludendorff -Büste im Lichthof des Reichskriegsministeriums

Berlin , 2 . Dezember . Zm Lichthof des Reichskriegs¬
ministeriums wurde am 30 . 11 . 1935 die Büste des Gene¬
rals Ludendorff aufgestellt . Der Reichskriegsminister und

Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General v . Blomberg,
übernahm mit einer Ansprache , in der er die Persönlichkeit
und die geschichtliche Leistung des Generals Ludendorss
würdigte , die Büste in seine Obhut . Bei der Feier waren
der Chef des Eeneralstabes und sämtliche Abteilungsleiter
des Eeneralstabes anwesend.

Die Rücklagen der Krankenversicherung
Berlin , 2 . Dezember . In der nächsten Nummer des

Reichsgesetzblattes und des Reichsanzeigers wird die eiste
Verordnung zum Aufbau der Sozialversicherung veröffent¬
licht . Nach bisherigem Recht mutzte jede Krankenkasse eine

Rücklage in Höhe einer Dreimonatsausgabe haben . Die-

Dekarmtmachrmge«
der NSDAP.

i Psetoll -orgsnisstlan ^

Ortsgruppe Altensteig
Die Parteigenossen bitte ich bei dem Werbeavend der NS .°

Kulturgemeinde heute abend recht zahlreich mit ihren Frauen
zu erscheinen . Beginn 20 Uhr im „Grünen Baum ".

Stellv . Ortsgruppeuleiter.

1 mit t»« re« ulisn ^
NS .-Fra « easchaft Altensteig

Heute abend veranstaltet die NS .-Kulturgemeinde im „ Grün.
Baum " einen „Löns -Abend " unter Mitwirkung von Herrn
Schmidhuber . Ich möchte nicht versumen , auf die dichterische
Bedeutung von Löns hinzuweisen und empfehle den Besuch die¬
ser Veranstaltung sehr . Die Frauenschastslelteri ».

Die Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Vetriebsführer

Die Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer Stuttgart hält
am Mittwoch , den 4 . ds . Mts . in der Zeit von 11 .30—12 Uh»
auf dem Rathaus (Wartezimmer ) Altensteig eine Sprechstunde.

ser Betrag wild durch die neue Verordnung , nachdem das
Aufbaugesetz die gemeinsame Verwaltung der Rücklagen
durch die Landesversicherungsanstalt eingeführt hat , auf
eine Zweimonatsausgabe — also in der gesamten Kranken¬
versicherung um rund 100 Millionen Reichsmark — herab¬
gesetzt. Diese Herabsetzung liefert einen ersten sichtbaren
Beweis für die durch das Aufbaugesetz gewährleistete Er¬
höhung der Leistungsfähigkeit . Weiterhin regelt die Ver¬
ordnung die durch die Abführung der Rücklage an die Ee-
meinschaftsabteilung bei der Landesversicherungsanstalt
geschaffenen Rechtsbeziehungen zwischen der einzelnen
Krankenkasse und der Landesversicherungsanstalt.

Großer Erfolg der Metallfammlungen in Italien
Gold - und Silbexspenden des Königs

Rom , 2 . Dezember . König Victor Emanuel hat Mus¬
solini eine große Spende von Gold - und Silberbarren für
die Eoldsammlung der Staatsbank übermitteln lassen . Aus
allen Teilen des Landes kommen Berichte über große Er¬
folge der Sammlungen von Gold , Silber und Eisen . Die
Blätter weisen darauf hin , daß mit dieser geschlossenen
Haltung das ganze italienische Volk seinen Opfersinn und
seinen entschlossenen Willen zum Widerstand gegen die
Sanktionen zum Ausdruck bringe.

Zurückziehung aller abessinischen Truppen aus Harrar
Gens , 2 . Dezember . Der abessinische Außenminister hat

dem Generalsekretär des Völkerbundes telegraphisch mit¬
geteilt , daß der Kaiser von Abessinien beschlossen habe , alle
Truppen aus der Stadt Harrar sofort zurückzuziehen . Die
Stadt soll künftig nur zur Unterbringung der Verwunde¬
ten von der Ogadenfront bestimmt sein und in keiner Weise
irgendwelchen militärischen Zwecken dienen . Die abes¬
sinische Regierung hofft , auf diese Weise der Zivilbevölke¬
rung und den in Harrar wohnenden Ausländern Bomben¬
angriffe zu ersparen . Sie bittet den Generalsekretär , die¬
sen Beschluß allen Mitgliedern des Völkerbundes mitzu¬
teilen.

Altensteig -Stadt

Für das gesamte instrumentale Volkrmusikwesen besteht
als Fachoerband in der Reichsmusikkammer der

Reichsoerband für Musik.
Als Ortsleiter ist bestellt : Musikdirektor Maier.

Alle musikalischen Veranstaltungen hier ( Hochzeiten , Tanz-

Unterhaltungen und ähnl .) sind künftig wegen Zulassung der

Musiker auch bei ihm anzumelden.
Den 2. Dez . 1935 . Der Bürgermeister:

Kalmbach.

Altensteig -Stadt !

Die Sprech- usd Kasseustlmdeu
de» Bürgermeisteramts und der Stadlpflege sind festgesetzt auf:

füglich 10 - 12 und 18 - 18 Uhr.
2m Lnterisss eines geordneten Geschäftsganges wolle die

Einhaltung dieser Zeilen genau beachtet werden.

Den 2 . Dez. 1935 . Der Bürgermeister:
Kalmbach.

PsaizgrafenweUer.
Am Donnerstag , den 5 . Dez . 1V35

findet hier ein

Mittwoch
abend

obere Stadt

kün oiv osoirrsn
die einschlägigen Bücher:

W ihnach - Sbäck- rei 90 ^
Backen (Vebachs Haus-

wiri ' chaftl .) 1 .9«
Kiehule , Kleinbackwerk 3 .89

empfiehlt die

vucli nsklMun g i-suu

t »immer
mit Küche von ruhigem
Dauermteler per sofort oder
später gesucht.

Angebote unter Nr . 435 an
die G schä tsstelle des Blattes.

ZAaatz»

Märimann

bSlll TLKSIioo
mrenswis

^ ltsnsisig.
flach erfolgreichem besuch cisr Fachschule
für Elektrotechnik in starlsruiie unci abgelegtem
Staatsexamen , sowie cier fftslsterprüiung bin
icb nunmehr bei unten suigsiührtsn ^ lektrirl-
tsts « srksn rur

Herstellung von elektrischen
Ucht - uncl Kraftanlagen

rugsissssn uncl halte mich rur /Ausführung
cisrsslbsn bestens empfohlen.

hleinvich jvlüllev , Clektwineistev
stlaschnsre ! u . ^ Isktro - lnstallatlonsgsschäst , Isl . 226

lugslasssn bei:
Stäcii . Elektrizitätswerk Altensteig
^ lektriritätsvisrk kernsck
üemeincisvsrbancl ^ IsktriritätswsrkZtat .Ieinachfükl,)

1936 !

statt.

MilmaM - Sekvralionöpaviek
MlhaaStS-Kcevv -Papiere
Weihaachls-MlsWlber

empfiehlt die

BlManblune Lauk, Menitelg

Nenkkrchner Abreißkalender SO
Herrnhuter Lofungskalender SO
Losuugsbüchlei », kartoniert 65

Losnngsbüchlein , gebunden 80

empfiehlt die

Buchhandlimg Lauk. Alteusteig.
Oie preiswerte

kunckscklkk, versenkbsr , m . mock. Erstellen — stickt u. slopkt —
mit Anleitung , von kM . >85 .— sn . Oeutscke tznsllMssrdeit.

8 inAer blLiimsscklneri ä .- ti , Okorrticim
Vertreter : üottl . llüliter , Altensteig.

Bon Wem Werbeeinsatz
wird W Anteil am Weih-
muWgeMst aWngen.

Älsd hlllk . . . . inserieren Sie

Anzeigenraum steht täglich für Sie

zur Verfügung in der

Schwarzwaiber ragrWtimg"
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